
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

95 (25.4.1938) Zweites Blatt



Montag
2S. flprll tSZS

» . SS

zweites ölattIvät g» .

« "LH
t , obwoh ' ^°uch er niZ
>- . ^ r ichri^
. ?n, »° !I^all eine

viel versprommund fast nichts aenalten folgende Staats - «nd Rechtsordnung^
z« schaffen :

anderes ff .
lue dci N «."

. HAeinvi
cer . Die N?
Mgemein^
srtes GedjH.'

Maschj ^
s tieme b«.
desKöni ^
.croloe, -j.
ichlecht Irin

Aje soröerungen der Sudetendeutfchen — Prag hat das Wort — ein letztes Wort zur tschechischen
WMKLrtzerrschast

und öffeiy,
rlag W,l ^

"Zahl Redcn
»er nicht M-
diese Schrj ^
Rede auszu-
aktische Ein-
Musterredei ,
) . die völlig
- chrift wir-
erfaßten -

i, eine will¬

st, Durlach,
ernspr . At,
nd Kultur:
rantwortlich
ich für den
l . HI. AM.

ch jung MHInil
nd Epannkaft I
rkbar grmachll
ren , an drnai»'rafr ist io ritzt
N Stoffwkchiel.»
L sp. ndel iomv»
Tage reichend,!
ieiormhäulern >

Sofieiistr. I
Litlerstr ÜI

Prag , 24. April . Im festlich gefchmiickten Kurhaussaal in
Karlsbad begann am Samstag die diesjährige Haupttagung

Sudetendeutschen Partei in Anwesenheit von Konrad Hen¬
tern . Abgeordneter Frank meldete ihm die angetretene Amts -
walterschaft der Partei , worauf Konrad Henlein die 6. Hauptta -
Eg der Sudetendeutschen Partei als eröffnet erklärte und sei¬
nem Stellvertreter , Karl Hermann Frank , den Vorsitz der Ta¬
gung übertrug .

In seiner Ansprache würdigte Frank drei Gesichtspunkte, die
der 6 . Haupttagung der SDP . ihre besondere Bedeutung gäben :
Zum ersten müsse festgestellt werden , daß es in diesem Jahre zum
eisten Male möglich war , eine wahre Volksversamm¬
lung des geeinten Sudetendeutschtums abzuhalten . Zum zwei¬
ten müsse auch hier des großen geschichtlichen Ereignisses gedacht
werden, daß Oe st erreich ins Reich heimgesunden habe . Aus
diesem Anlaß müßten auch von dieser Stelle aus dem Führer
- je herzlichsten Glückwünsche übermittelt werden . Zum dritten
liege die große Bedeutung der Tagung in der Tatsache, daß sich
zum 20. Mal der Tag nähere , an dem das Sudetendeutschtum
gegen seinen Willen diesem Staat einverleibt wurde .
Mr wollen unsere Forderungen aufstellen , die wir an den
Staat und an die tschechische Regierung stellen müssen ."

Der Hauptleiter und Beauftragte Kontüd Henleins der Selbst¬
verwaltung , Dr . Kreiße ! , verwies auf die Rechtsminderung
im Bereich der Selbstverwaltung . Die LOjäbrrge Entwicklung
werde dadurch charakterisiert , daß der selbständige Wirkungs¬
kreis der Gemeinden , der das Merkmal der Selbstverwaltung sei,
immer mehr eingeschränkt wurde . Demgegenüber seien die Auf¬
gaben vermehrt worden , die die Gemeinden im Aufträge des
Staates auf eigene Kosten zu besorgen haben , obwohl auch die
Finanzquellen der Selbstrerwaltungskosten einschneidend betrof¬
fen worden seien .

Dr. Wilhelm Sebckowsky führte u . a . aus , das sudetcn-
deutsche Gebiet sei aus dem Bestreben heraus , die tschechischen
„Positionen" im Kampf um den zukünftigen Nationalstaat nach
Möglichkeit zu stärken, seit 20 Jahren von einer systematisch
fremdvölkischen Zuwanderung durchsetzt und zersetzt worden .
Diese unnatürliche und widerliche Durchsetzung des sudetelrdeut-
schen Lebens und des Siedlungsraumes vollziehe sich nach ei¬
nem klar erkennbaren geopolitisch-strategischsn Eroberungs¬
programm und Habs dem Sudeten deutsch tum auf
allen seinen Lebens - und Arbeitsgebieten den schwersten mate¬
riellen und ideellen Schaden zugefügt . Diese das
deutsche Volk und den zwischenvölkischen Frieden bedrohenden
Tendenzen würden noch unterstützt durch einen weitreichenden
Prozeß der Nechtsverengung und Rechtsbeschn ei -
dun g, dem die Sudetendeutfchen unterworfen seien. Seit dem.
Erlaß des Staatsverteidigungsgesetzes vom Jahre 1936 sei diese
ganze Entwicklung in ein akutes Studium getreten , denn dieses
habe den Begriff der „Grenzzone" geschaffen , in der nicht nur
85,1 v . H . der Sudetendeutschen und gar 87,6 v . H . aller soge¬
nannten „Minderheiten " überhaupt , aber 34,7 v . H. der Ange-
börigen beider „StaätsvMer " der Tschechen und Slowaken , woh¬
nen

Innerhalb dieser Grenzzone hätten sich die Militärbehörden
in den allgemeinen Gang der Verwaltung in einem Maße ein¬
geschaltet, wie das für normale V? ' hältiiissc und Friedenszeiten
nicht nur hierzulande , sondern ganz im allgemeinen niemals und
auch nur annähernd der Fall gewesen sei . Damit verbinde sich
eine Verhaft ungs - und Prozeßpraris aufgrund des
Echutzgesetzes, die jede urbewußte Volksgruppe mit steigender
Erbitterung erfüllen müsse . Man habe den sudetendeutschen Le¬
bens- und Siedlungsraum verkleinert und durchlöchert. Umso
zäher und verbissener aber verteidige das Sndctendsutschtum ,
«as es noch besitze ! Das Sudetendeutschtum wolle niemanden in
Zweifel lassen : Mit vieler tschechischen imperialistischen Geistes -
baltung gibt es keine Verständigung, weil sie nicht zum Frie¬
den, sonder« zum Kriege führt.

Der Vorsitzende der parlamentarischen Gruppe der SDP ., M -
xeordneter Ernst Kundt , führte u . a aus : Unsere staats¬
rechtliche Stellung ist heute nicht nur die einer „Min¬
derheit " in einem grundsätzlich von uns abzulehnenden Sinne
einer Minderheit , sondern unsere staatsrechtliche Stellung ist die
einer S t a a t s b ü r g e r g r u p p e minderen Rechts , die
nach der Meinung tschechischer Chauvinisten zufrieden sein soll,
gelegentlich aus dem Gnadenwege noch Rechte im bescheidenen
Umfange zu genießen. Genau so wie die Souveränität und In¬
tegrität der Völker und Volksgruppen und die Rechtsstellung,
die ihnen gewährt wird , so ist auch die Souveränität und Inte¬
grität des Staates nach außen hin begrenzt durch die Einhal¬
tung oder Nichteinhaltung der von dem tschechischen Volk und
von der tschechischen Friedensdelegation den europäischen Mäch¬
ten gegenüber gegebenen moralischen und völkerrechtlichen Zu¬
jagen über eine wirkliche Nationalitäten rechtsordnung inner¬
halb des Staates .

Scho« diese Grundeinstellung mutz von den Sudetendcutschen
Mit allem Nachdruck abgelehnt werden . Für eine befriedigende
Lösung darf es den Begriff des „Staatsvolkes "

, welcher schon
aus dem Begriff heraus eine tatsächliche und rechtliche Vor¬
machtstellung gegenüber den anderen Völkern und Volksgruppen
jchafft, nicht mehr geben. Es darf rechtlich nur den Begriff der
gleichberechtigten Völker und Volksgruppen
geben, die zusammen einen Rechtsverband bilden und denen das
unveräußerliche Recht zur Selbstbestimmung zusteht. Das Sude¬
tendeutschtum , schloß Kundt , könne sich nur mit der Schaffung
einer Rechtsordnung zufriedengeben , die ebenso wie die Nechts-
»ellung des tschechischen Volkes auch die der sndetendentschen
Volksgruppe neu aus der Grundlage der voll spellt licken Gleich¬
berechtigung regelt .

Nun hat Prag das Wort
Letzi« Mahnung an die tschechische WUMrherrschast

Prag, 24. April . Der zweite Tag der Haupttagung der Sude¬
tendeutschen Partei in Karlsbad stand im Zeichen der angekün-
bigten großen Rede von Konrad Henlein , der in grundlegenden
Ausführungen zu dem gesamten Problem des Sudetendeutsih -
tunis Stellung nahm.

3u Beginn der Sitzung am Sonntag erstattete der Organisa -
«onsleiter Dr . Fritz Ko ei ln er den Bericht über die organi -
jutorjschx Entwicklung der Sudetendeutschen Partei im letzten
^uhr . Trotz schwerster inaerpolitischer Kämpfe , wirtschaftlichem
^ Uick sowie behördlichen Einschränkungen und Verfolgungen un -
tzrer Mitgliederschaft und vor allem unserer Amtswaltrrscbaft ,
^uhm die Bewegung im letzten Jahr einen stetigen Aufschwung,
«kr im Durchschnitt einen Mitgliederzuwachs von 10 000 neuen

Mitgliedern im Monat brachte. Der Mitgliederzuwachs erreichte
im Monat März die Ziffer von 212 000 , sodaß der Mitglieder¬
stand Ende März 1938 eine absolute Höhe von 770 000 betrug .
Diese Zahl ist aber durch den weiteren Zustrom in den letzten
drei Wochen bereits überholt , sodaß gegenwärtig die Zahl von
800 000 Parteimitgliedern weit überschritten ist . Ein Heer von
rund 75 000 Amtswaltern und -Walterinnen ist unermüdlich an
der Arbeit , um den Aufgaben einer wahren Volksorganisalion
gerecht zu werden .

Den Höhepunkt der Tagung bildete die große politische
Rede Konrad Henleins .

Den Versuch, um die grundsätzliche und ehrliche Lösung des su¬
detendeutschen Problems durch Aufstellung eines sogenannten
„ Minderheitenstatuts " herumzukcmmen, Gezeichnete
Henlein von vornherein als gescheitert . Die angekündigte
Kodifizierung der bisherigen sogenannten Minderheitenbestim¬
mungen könne nichts anderes bedeuten als die Verewigung des
Unrechts und der Gewalt . Man habe das Problem noch nicht in
seiner Tiefe ersaßt und glaube , mit Halbheiten darüber hinweg¬
zukommen. Dabei hatte es die Regierung gar nicht so schwer, dis
tschechische öffentliche Meinung umzustellcn , denn , „ich bin über¬
zeugt, daß das einfache tschechische Volk im Grunde seines Le¬
bens friedliebend und versöhnungswillig ist Ich glaube an kei¬
nen Haß und Streit , ich Lin aber ebenso davon überzeugt , daß
man es von seiner Hetzpresse befreien mutz ! "

Wenn in diesem Jahre , so meinte der Redner , das 20jährige
Bestehen dieses Staates gefeiert wird , so wird man begreifen
können, daß sich die Deutschen nach 20jähriger Unterdrückung an
solchen Feiern nicht beteiligen können. Will man die Deutschen
bewußt zur Unaufrichtigkeit und zur Heuchelei zwingen, so wird
man weder an unsere Beamten noch an unsere Kinder das An¬
suchen stellen, dieses Staatsjubiläum festlich zu begehen. Die
Tschechen haben in diesen 20 Jahren nichts getan , um uns in¬
nerlich für einen Staat zu gewinnen , in den wir gegen unsere»
Willen eingegliedert wurden . Wir fühlen uns heute unfreier
denn je und wißen , daß unsere Zukunft gefährdet ist. Wenn es
den tschechischen Staatsmännern wahrhaft ernst ist, mit dem
deutschen Volk in ein freundnachüarliches Verhältnis zu kom¬
men , so wird sich folgendes als unerläßlich und notwendig er¬
weisen :

Erstens : Eine Revision des irrigen tschechischen Eeichichts -
mythos . Zweitens : Eine Revision der unglücklichen Auffas¬
sung, daß es die Aufgabe des tschechischen Volkes wäre , das sla¬
wische Bollwerk gegen den sogenannten deutschen Drang nach
Osten zu sein ; Drittens : Eine Revision jener außenpoliti¬
schen Stellung , die den Staat bisher in die Reihe der Feinde
des deutschen Volkes geführt hat .

Bei der Beantwortung dieser Frage wird sich das tschechische
Volk aber auch darüber klar sein müssen , daß die Neuord¬
nung seine s V e rh altn isses z li 'ni g tossd 'eutschen
Reich nicht ohne gleichzeitige Neuordnung seines Verhältnisies
zu unserer Volksgruppe möglich ist . Das tschechische Volk hatte
20 Jahre lang Zeit , die inneren Verhältnisse zur Zufriedenheit
aller Völker zu gestalten . Am Ende dieser 20 Jahre muß gesagt
werden , daß seine Staatsmänner nach drei Seiten nichts erfüllt
haben , was man von ihnen hätte erwarten müssen .

1 . Herstellung der völligen Gleichberechtigung und Gleiche
rangigkeit der deutschen Volksgruppen mit dem tschechischen
Volk; 2. Anerkennung der sudetendeutschen Volksgruppe als
Rechtspersönlichkeit zur Wahrung dieser gleichberechtigte» Stel¬
lung im Staate ; 3. Feststellung «nd Anerkennung des deutschen
Siedlungsgebietes ; 4. Aufbau einer deutschen Selbstverwaltung
im deutschen Siedlungsgebiet in allen Bereichen des öffentlichen
Lebens, soweit es sich um Interessen und Angelegenheiten der
deutschen Volksgruppe handelt ; 5. Schaffung gesetzlicher Schutz¬
bestimmungen für jene Staatsangehörigen , die außerhalb des
geschlossenen Siedlungsgebietes ihres Volkstums leben: 8. Be¬
seitigung des dem Sudetendeutschtumseit dem Jahre 1918 zuge -
sügten Unrechts «nd Wiedergutmachung der ihm durch dieses
Unrecht entstandenen Schäden ; 7. Anerkennung und Durchfüh¬
rung des Grundsatzes : Im deutschen Gebiet deutsche öffentliche
Angestellte ; 8. Volle Freiheit des Bekenntnisses zum deutschen
Volkstum und zur deutschen Weltanschauung.

Ich hätte das Recht, im Hinblick auf die letzte innen - und au¬
ßenpolitische Entwicklung und der damit verbundenen Wert -
und Krafterhöhung des Sudetendeutschtums unsere An¬
sprüche noch weiter zu fassen . Wenn ich das nicht tue,
dann deshalb , um vor der ganzen Welt den Beweis zu erbrin¬
gen, daß das Sudetendeutschtum trotz aller bitteren Erfahrungen
bereit ist.

durch Beschränkung seiner Ansprüche einen aufrichtige« «nd
ernsten Beitrag zur Erhaltung und Festigung des Frieden »

z» leisten.

Erstens: Sie haben die freiwillig in den Denkschriften an die
Friedenskonferenz gegebenen Versprechungen nicht gehalten;
zweitens : Sie haben ihre Verpflichtungen ans dem Vertrage
von St . Eermain nicht gehalten, und drittens haben sie ihre
staatsrechtlichen Verpflichtungen, die sie in der Staatsversas-
sung eingegangen sind, nicht gehalten.

Es liegt nun an der Staatssührung und dem tschechischen Volk,
den gleichen ernsten Beweis zu erbringen und weniger von
Frieden zu reden , aber etwas mehr für ihn zu tun ! Man soll
nicht abermals versuchen, durch kunstvolle Worte , vor allem un¬
wissenden Ausländern gegenüber Ordnung im Staate vorzu¬
täuschen und mit Scheinlösungen dem Problem weiter auszu¬
weichen. Es wäre aber auch falsch , wenn sich die tschechische Poli¬
tik allein auf ihre Bündnisse mit Frankreich und Sowjetruß --
land verlassen würde , ohne selbst einen entscheidenden Anteil
zur Sicherung des europäischen Friedens auf sich zu nehmen. Un¬
geachtet der Staatsgrenzen könnte und wollte sich auch das Su¬
detendeutschtum als Teil des deutschen Voltes , mit
dem wir in unlösbarer Verbundenheit immer waren und blei¬
ben , nicht einer Weltanschauung entziehen , zu der sich heute alle
Deutschen der Welt mit Freude bekennen. Gerade wir als ge¬
fährdetes und um seinen Bestand kämpfendes Deutschtum kön¬
nen uns überhaupt nur zu einer Weltanschauungbekenne«, deren
oberstes Gesetz das Gesetz der Gemeinschaft ist!

Es geht hier nur um eine Frage der Gesinnung, deren Frei¬
heit für den Staatsbürger durch die Versassung gewährleistet
ist. Diese Freiheit nehmen auch wir in Anspruch, ohne uns dann
mit den Grundgesetzen des Staates in Widerspruch zu stelle«.
So wie das Deutschtum der gauzea Welt bekennen auch wir »ns
zu den nationalsozialistischen Eruudausfassunge» des Lebens, die
unser ganzes Fühlen und Denken erfüllen , und nach denen wir
das Leben unserer Volksgruppe im Rahmen der Gesetze gestal¬
te«. ! 4M- ' !

Es ist für uns unerträglich — und das muß ich mit aller Of¬
fenheit und Entschiedenheit aussprechen, daß etwa weiterhin un¬
ter dem Deckmantel ausgeklügelter juristischer Konstruktion Ver¬
folgungen stattfinden , die in Wirklichkeit nicht gegen strafbare
Tatbestände , sondern nur gegen jene Gesinnung gerichtet find, die
heute als die schlechthin deutsche bezeichnet werden muß.

Heute erheben alle nichttschechischen Völker und Volksgrup¬
pen Protest gegen eine Behandlung mit völkischem Selbstbewutzt -
sein , die mit Ehre und Würde nicht länger in Einklang gebracht
werden kann . Als Unterdrückte werde« wir uns solange fühlen,
solange wir Deutsche nicht das Gleiche tun dürfen wie die Tsche¬
chen . Alles was den Tschechen erlaubt ist, mich auch uns erlaubt
sein. Mit einem Wort wir wollen nur als Freie unter Freien
leben!

Tschechische Eesinnungsterroristen werden uns wegen dieses
offenen Bekenntnisses zur deutschen nationalsozialistischen Welt¬
anschauung hassen und verfolgen wollen . Echte Demokraten aus
der nationalen tschechischen Seite werden unser Bekenntnis ver¬
stehen und achten ; denn sie wissen , daß auch in diesem Staate
Raum sein muß für jede ehrliche Weltanschauung und daß ja
das tschechische Volk selbst eine Wiedergeburt vor hundert Jah¬
ren einer einstimmigen und nationalen Gesinnung verdankt.

Wenn es zu einer friedlichen Entwicklung im tschechoslowaki¬
schen Staat kommen soll, dann ist nach der Ueberzeugung des
Sudetendeutschtums

Es wird daher von der Einsicht »nd dem Willen der Regie¬
rung des tschechischen Volkes abhängen, ob am Tage des 28jähri -
gen Staatsjubilänms die heute für «ns unerträglichenVerhält¬
nisse «och bestehe« bleiben, oder der tschechische Beitrag zum
Frieden Europas geleistet wird. Wir wolle» weder nach innen
noch nach autzen de» Krieg, aber wir können nicht länger eine«
Zustand dnlden, der für «ns Krieg im Frieden bedeutet !
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Paris sah »ach Karlsbad.
Paris , 24 . April . Der Karlsbader Tagung der Sudetendeut¬

schen Partei widmet man in der französischen Oefsentlichkeit
ganz besondere Aufmerksamkeit , umsomehr, als man fortfährt ,
die Opportunität etwaiger militärischer Verpflichtungen Frank¬
reichs gegenüber der Tschechoslowakei zu diskutieren . Die Pa¬
riser Zeitungen verfolgen daher aufgrund von Agenturmeldun¬
gen oder auch in Form von Leitartikeln die Aussprachen wäh¬
rend des Karlsbader Parteitages der Sudetendeutschen und be¬
achten besonders die Erklärungen der verschiedenen Parteifüh¬
rer , vor allem aber die große Rede Konrad Henleins . DieHa -
vas -Agentur hat einen sehr ausführlichen Auszug aus der Rede
Henleins verbreitet , wobei die in acht Punkten zusammenge¬
faßten Forderungen hervorgehoben wurden .

Der „Temps " hat seinen Leitartikel am Sonntag unter Be¬
zugnahme aus die Sudetendeutsche Parieitagung der Volksgrup¬
penfrage in der Tschechoslowakei gewidmet . Das Blatt unter¬
streicht in seinen oft sehr abwegigen Ausführungen , daß durch
die Karlsbader Tagung erneut die Aufmerksamkeit auf das in¬
nere Problem der Tschechoslowakei gelenkt werde, das schwer¬
wiegende Auswirkungen auf die allgemeine Lage in Mittel¬
europa haben könnte.

Die Berliner holten ihren Maibaum aus der befreiten Ost¬
mark ein.

Unter stärkster Anteilnahme der Formationen der Bewegung
sowie der Bevölkerung wurde am Samstag nachmittag in Berlin
der Maibaum , den in diesem Jahre das Land Salzburg in der
befreiten Ostmark der Reichshauptstadt schenkte, vom Bahnhof
abgeholt und in festlichem Zug in den Lustgarten überführt , wo

ihn die Pioniere der Wehrmacht ausstellen werden .
(Scherl -Bilderdienst -M .)

Eemiildediebstahl in Canterbury . Ein aufsehenerregender
Einbruchsdiebstahl ist im Schloß Chilham in Canterbury
verübt worden . Auf dem Schloß wurden in der Nacht zum
Samstag vier berühmte Gemälde gestohlen , die einen Ge¬
samtwert von über 100 000 Pfund (etwa 1,2 Millionen
RM . ) haben . Es handelt sich um das weltberühmte Ge¬
mälde „Saskia vor ihrem Spiegel " von Rembrandt , das al¬
lein einen Wert von 50 000 Pfund hat , ein Gemälde van
Dycks „Mann mit Hund " und zwei Gemälde des größten
englischen Porträtmalers Gainsborough , darunter ein Por¬
trät des jüngeren Pitt .



Vao Länverleeffe .i Ser deutschen u. ttallenlschLn
surner tn Leipjig

Leipzig , 24 . April . Mit außerordentlich starkem Interesse
hatten die Leipziger Turn - und Sportfreunde dem Besuch der
italienischen Olympiaturner entgegengesehen . Das Schauturnen
der italienischen und der deutschen Mannschaften gestaltete sich
daher nicht nur zu einem einzigartigen sportlichen Ereignis ,
sondern auch zu einer eindrucksvollen Freundschaftskundgebung
der beiden großen Nationen . Reichssportfiihrer von Tschammer
und Osten hatte zum Freundschaftstreffen der Turner seine
Grüße telegraphisch gesandt . Am Eonntagnachmittag besuchten
beide Mannschaften die Jahn - Stadt Freyburg a . d . Unstrut , wo
sie die Erinnerungsstätte an Turnvater Jahn kennen lernten ,an dessen Grab ein Kranz niedergelegt wurde . Am Montag
setzten die Olympiaturner Deutschlands und Italiens ihre Reise
nach Breslau fort .

Geburtstagsgeschenk der Reichspost an den Führer .
Reichspostminister Dr . Ohneiorge hat dem Führer zu sei¬
nem Geburtstag einen Betrag von 500 000 RM . für den
Kulturfonds des Führers zur Verfügung gestellt und ein
Album mtt allen seit Kriegsende erschienenen österreichi¬
schen Postwertzeichen überreicht .

Zwei deutsche Zeitungen in Polen beschlagnahmt . Die bei¬
den in Polen erscheinenden deutschen Tageszeitungen „Das
Posener Tageblatt

" und „Die Deutschen Nachrichten " wur¬
den am Samstag von der polnischen Zensurbehörde be¬
schlagnahmt . Beanstandet werden in beiden Blättern ver¬
schiedene Artikel , die zu der Handhabung des polnischen
Erenzzonengesetzes , das den deutschen Privatbesitz in den
westlichen Grenzgebieten Polens ernstlich gefährdet , Stel¬
lung nehmen .

Generalmajor Nitzl f . Am Freitag starb der Komman¬
deur der 3 Gebirgsjäger -Division , Generalmajor August
Nißl , im Alter von 48 Jahren an einem Herzschlag in Graz .
Er befehligte nach der Eingliederung der Ostmark in das
Reich die Wehrmachtsteile in Steiermgrk , Kärnten und Oft¬
tirol . Generalmajor Nißl war gebürtiger Bayer und Kom¬
mandeur des Augsburger Hausregimcnts . Noch am 20 .
April nahm er die große Parade zum Geburtstag des Füh¬
rers in Graz ab und beteiligte sich auch an dem Vorbei¬
marsch der Ordnungspolizei . Die Leiche des Generalmajor -
wird nach München übergeführt .

1VV VSÜ RM . zum Vau einer Jugendherberge . Neichslei -
ter Amann hat anläßlich der am 14 . und 15 . Mai stattsin -
denden Sammlung für das Jugendherbergswerk dem
Reichsverband der Deutschen Jugendherbergen zum Bau ei¬
ner Jugendherberge in Bayern den Betrag von 100 000
RM . gestiftet . Die Jugendherberge soll am Tegernsee im
Stil der bayerischen Bauten errichtet werden

Neun Hinrichtungen in der Kirgisischen Sowjetrepublik .
Wie die Zeitung „ Sowjetska Kirgistja

"
berichtet , wurden

in der Kirgisischen Sowjetrepublik neun Todesurteile gegen
angebliche Saboteure und Konterrevolutionäre vollstreckt .
Drei der Hingerichteten sollen , einer früheren Verlautba¬
rung der Kirgisischen Staatsanwaltschaft zufolge , ans einem
Staatsgut Sabotage betrieben und eine massenweise Ver¬
giftung des Viehbestandes verschuldet haben .

Heimkehr der deutschen Walfänger . Nachdem vor einigen
Wochen bereits Transporter der deutschen Walfangerpsdi -
tionen mit dem ersten Teil des Walöls aus der diesjähri¬
gen Fangzeit heimgekehrt waren , sind jetzt verschiedene
Walfangflotten in ihr : Ausgangs - oder Heimathäfen zu -
riickgekehrt . Die Walfangflotten des Hamburger Wr - liann -
kontors konnten bereits durch Transporter etwa 18 000 »
Tonnen Walöl landen . Die heimgekebrten Mutterschiffe
bringen weitere 22 000 Tonnen mit , jodasi das Walsang¬
kontor als größtes deutsches Walfanguntern - limen der deut¬
schen Volksernährung 40 000 Tonnen Walöl Zufuhren
konnte .

Pomezia — eine neue italienische Siedlung . Der italieni¬
sche Ministerrat beschloß am Samstag neben einer Reihe
rein verwaltungstcchnischer Maßnahmen die Errichtnnq des
neuen Siedlungszcntrums Pomezia . Diese fünfte Siedlung ,
für die am kommenden Montag Mussolini den Grundstein
legen wird , umfaßt 15 980 Heftar und wird eine Bevölke¬
rung von annähernd 5000 Personen haben .

Wald - und Heidebrand in England . In der Nähe des
Militärlagers Vovington in der Grafschaft Dorchcster brach
am Freitag ein riesiger Wald - und Heidebrand aus , der
sich bis auf wenige hundert Meter an das Lager hcran -
fraß . Außer den Feuerwehren der ganzen Umgegend mußten
1000 Mann Militär aufgeboten werden , um die Gefahr zu
beseitigen .

Wie die Tschechoslowakei entstand
Feststellungen einer Pariser Zeitschrift

Paris , 23 . April . In Paris werden die Stimmen immer zahl¬
reicher und lauter , die sich dagegen auilchnen , daß Frankreich
sich um der schönen Augen Stalins und Veneschs willen ans allzu
gewagte Abenteuer cinlassen kennte . Zu dieser Schlußfolgerung
gelangt sehr nachdrücklich die Pariser politisch -literarische Wo¬
chenzeitschrift „ La Griffe "

. Aeußerst interessant ist besonders
die Schilderung dieses Blattes über die tatsächlichen Hiu -
terg runde der Bildung des tschechoslowakische» Staates .

„La Griffe " schreibt , die Art und Weise , wie dieser als Tsche¬
choslowakei bezeich .rcte „ Harlekin "

zustandegekommcn sei .
müsse man der Oeffentlichkeit ins Gedächtnis zurückrusen , damit
die Franzosen wenigstens wissen , sür wen und wofür sic mög¬
licherweise ihr Leben lasten sollen In einem kürzlich erschienenen
Büch ( „ Les Voupablcs " von Henri Pprzi ) habe der Ver¬
fasser , der selbst Zeuge der unsauberen Machen ichaf -
ren um die Friedensvcrträge gewesen sei . bekanntge -
geürn , daß während der Friedensverhandlungcn Veneich und
Masaryk ständig von einem Schwarm von Journalisten , llniver -
sitätsprosestoren und Politikern umgeben gewesen seien , die
nicht nur iür das Konto der Tschechoslowakei , sondern auch noch
iür die Serben und Rumänen gearbeitet hätten Beneicb und
Masaryk hätten ihre Forderungen nur der Trianon - Konteren ?
zu unterbreiten brauchen , auf der sie in der Perlon Tardi - ns
einen wichtigen Freund gehabt hätten . Zunächst habe man Wil¬
son vorgemacht , daß Slawen und Slowenen das glei¬
che seien , so daß sich dieser schließlich bereiterklärte , jeden
Polksentscheid in Transsylvanien , in der Tschechoslowakei , in
Nuthenien und in Kroatien aüzulebncn . Sodann babe Benesch
Wilson ein Telegramm der „Slowakischen Liga in Amerika " ae -
zeigt , in dem diese erklärte , sic sei mit den Tschechen einig in
dem Einlotz iür die Schaffung eines tschechoslowakischen Staa¬
tes , der die Tscheche! , Mähren und die Slowakei umsasten solle .

Tatsächlich habe die erwähnte Liga aber nur aus emigrier¬ten Tschechen bestanden , von denen außer zwei Mitgliedern
schon alle die amerikanische Staatsbürgerschaft erworben batten .
Als gleichzeitig aber gewisse Protestrufe laut wurden , sei die
Gntsendung einiger Sachverständiger an Ort und Stelle beschloß
sen worden . Natiirlich seien diese sogenannten „Sachoerständi -

wahrhaft echte Kunst kann nur national sein
Baden -Baden , 23 . April . Vor dem klastischen Kurhausbau

wehen die Flaggen von acht Nationen und grüßen die zum 3
internationalen zeitgenössischen Musikfest in der Kurstadt an der
Oos zur Aufführung ihrer Werke anwesenden Tonsetzer . Vor dem
ersten Konzert am Freitagabend fand ein Empfang statt , zudem sich außer den Tonsetzern und den bei den Konzerten mit¬
wirkenden Solisten auch eine große Zahl Vertreter reichsdeut -
scher Zeitungen eingesunden hatte .

Innenminister Pflaumer richtete namens der badi¬
schen Regierung und in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des
Verwaltungsrats der Bäder - und Kurverwaltung besonders
herzliche Begrüßungsworte an die Komponisten des In - und
Auslandes . Baden -Baden sei von jeher ein Hort geistigen Kul¬

turaustausches gewesen , in Vesten Mittelpunkt die Musik stanz,
Bedeutsame Worte über die nationale Kunst und ihre national !
Auswirkung sprach darauf das Mitglied des Reichskultursenatz
Paul Eraener . Das Wort „international " habe in früheren
Jahren einen schlechten Klang gehabt durch den Versuch gewisser
Kreise , an die Stelle einer nationalen Kunst eine international !
zu setzen . Dieser Irrtum habe manch junges Talent auf eine
falsche Bahn gebracht Wenn eine Kunst international werden
soll , könne sie dies nur vom Nationalen heraus . Der Künstler
der nicht mit jeder Faser seines Herzens die Kunst seiner Hei!
mat zum Ausdruck bringe , werde nie zur Geltung kommen.Werke eines wahrhaft nationalen Künstlers jedoch würden über
die Grenzen der Heimat hinausgehen , und dann seien sie inter¬
nationaler Besitz.

Werte! Interessantes aus öaven
Ein Brief von Mackensen .

Pforzheim , 24 . April . Oberbürgermeister Kürz hat vor kur¬
zem Eeneralfeldmarschall von Mackensen zu dem im Juni
stattfindenden Reitturnier eingeladen . Daraufhin ging ein
Brief des greisen Feldmarschalls ein , in dem er sein Bedauern
ausspricht , die Einladung wegen anderweitiger Inanspruchnahme
nicht annehmen zu können . In dem Schreiben kommt ferner die
große Freude des alten Soldaten über die Wiedervereinigung
Deutschcsterreichs mit dem Reich zum Ausdruck .

»
Ehrung eines Altvrteranen durch den Führer ,

llnterjchüpf ( Bauland ) , 24 . April . Dieser Tage konnte unser
ältester Bürger und letzter Altvcteran von 187g , der frühere
Bahnarbeiter Andreas Egctenneier , seinen 89 . Geburtstag be¬
gehen . Aus diesem Anlaß beehrte ihn unser Führer und Reichs¬
kanzler mit einem eigenhändigen Glückwunschschreiben nebst
einem Geldgeschenk . Auch der Kreis - und Vezirksverband ließ
ihm ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben nebst einem
Geldgeschenk überreichen .

Herrenalb judensrei .
Herrenalb , 24 . April . Bei einer Abschiedsfeier für den schei¬denden Forstmeister Böpple erklärte Bürgermeister Dr .

Eisen braun , daß er als schönstes Abschiedsgeschenk dem
früheren Kreisleiter der NSDAP . Mitteilen könne , daß die Alb -
talstadt am Donnerstag judenfrei geworden sei . Das einzige
noch am Platz befindliche jüdische Anwesen ging durch Kauf in
arischen Besitz über . Forstmeister Böpple wurde zum Ehren¬
bürger von Herrenalb ernannt und der Rathausplatz in Hugo
Vöpple -Platz umbenannt .

»

Das Rezept eines Altersjubilars .
Schömberg bei Neuenbürg , 24 . ApriG Der Altgemeindepflegerdes aus fünf Gemeinden bestehenden Kirchspiels Schömberg ,Gottlieb Stahl in Oberlengenhardt , feierte am Donnerstag

im Kreise von zwölf Enkeln und 17 Urenkeln seinen 92. Geburts¬
tag . Der Jubilar schwört darauf , daß seine Lieblingsspeise ,
bestehend ans sauerer Milch und Kartoffeln , im Verein mit der
als Frühstück genommenen Haserspcise ihm zu seinem hohen
Alter und seiner Rüstigkeit verholzen haben .

Billingen , 23 . April . ( Selbst ge sie litt Der oor 14
Tagen aus dem Bezirksgefängnis Billingcn entwichene
Hans Karl Jrion aus Trossingen hat sich wieder selbst der
Staatsanwaltschaft in Konstanz gestellt Jrion war vor
kurzem vom Amtsgericht Villinzen wegen verschiedener Be¬
trügereien zu 114 Jahren Gefängnis verurteilt worden

Heidelberg , 23 . April . ( Ho chsch ulnachricht . ) Dem
Dozenten rn der Medizinischen Fakultät der Universität
Heidelberg Dr . mcd . habil . Rudolf Dittrich wurde die
Dienstbezeichnung nichjbeamleter außerordentlicher Profes -
ser verliehen .
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een " zur großen Freude Tardieus mit einer ebenso umsangrei -
cken Dokumentierung zuriickgekommen .

Nachstehendes Beispiel wird von den A rbeits Methoden
dieser „Sachverständigen " wiederaegeben c Autonomie habe die
Stadt Kaschau verlangt , deren Bevölkerung vollständig unga¬
risch gewesen sei. Zwei von Tardieu ausgesuchte „Eachrerstän -
dige " hätten sich dann dorthin begeben , und zwar in Begleitung
des tschechischen Polizisten Hanzalik . In Wirklichkeit ieien aber
die beiden sogenannten Amerikaner selbst auch Tschechen und so¬
gar Jugendfreunde von Benesch gewesen , die kaum ein Jahr vor¬
her in Amerika naturalisiert morden waren . Nachdem diese bei¬
den „Sachverständigen " eine Woche lang in einem ßoicl Tag
und Nacht Feste und Orgien gefeiert hätten ieien
sie mit einem Bericht nach Paris zurückaekcmmen , der auf Grund
von Angaben Veneschs von dem tschechischen Polizisten Hanzalik
ausgearbeitet worden sei . Auf diese Weise immer wieder ge¬
täuscht . habe die Trianon - Konferenz Masaryk und Benesch alles
xugestanden , was sie verlangten und sogar noch mehr .

Am 6 . Dezember 1918 babe Masaryk die Einberufung von 1 .9
Millionen Ungarn in die Tschechoslowakei gefordert , die er als
Slawen bezeichnet ? . Am 18 Februar 1919 habe er , diesmal bes¬
ser unterrichtet über die Absichten Tardieus , die Zabl aul 2,9
Millionen Menschen erhöht , unter denen sich bereits eine Mil¬
lion Deutsche befanden .

In ihrer Sitzung vom 8 . Mai 1919 habe die Trianon Konfe¬
renz schließlich ihrerseits diese Zc^hl auf 3 .5 Millionen Einwoh¬
ner festgelegt , unter denen nicht ein einziger Slawe gewesen sei
Man könne diese Beispiele vervielfachen , so fährt das Blatt fort ,die ganze Tschechoslowakei gleiche einem Harlekin - Mantel
mit Tschechen in der Mitte und rundherum Deut¬
schen , Ungarn usw . die gegen ihren Willen ihren Ländern
entrissen worden seien . Dieses Gebilde halte aber nicht lange ,
stellt „La Grisse " fest — und „jeder Bestandteil wird stch schließ¬
lich ganz von selbst lösen "

Man dürfe jedoch nicht vergessen , daß Benesch der Anstifterdes Jrankreich -Sowjetpaktes sei , und daß Stalin , der sich ver¬
loren fühle , um jeden Preis den Krieg wünschte 1914 habe Be -
nesch für das Zaren - Rußland gearbeitet . Warum solle er nicht
morgen sür Sowjetrußland arbeiten ? So fragt das Blatt und
wendet sich abschließend an die Franzosen '

„Wird Frankreich
Europa in Brand stecken , nur um Stalin und Benesch zu retten ? "

Roch 2S Autohöfe m Len SILLLcN
Bei der wachsenden Bedeutung des Güterfernverkehrs ,mt

Lastkraftwagen wird , die Frage zentraler Sam .nclstcllcn für
diese Fahrzeuge in den Städten immer dringlicher . Bisher sindbereits acht solcher Autohöfr erstellt worden . Ein Vielfaches die¬
ser Zahl ist aber noch erforderlich , um dem Bedürfnis genügen
zu können . Auf diesen Autohösen soll nicht zuletzt sür das Per¬
sonal der Fernlastzüge «ine zweckwolle Gelegenheit zum Aus¬
ruhen durch Schlafräume und Kantinen gewährt werden . Weiter
ist von Bedeutung , daß hier die geeigneten Stellen für die Kon¬
trolle der Zuverlässigkeit und damit der Verkehrssicherheit de ,
Fahrzeugs sind . Der Reichskraftwagenbetriebsverband . eine Ss ,
sentlich -rechtliche Organisation für den Fernlastverlehr , will nochbis 1939 weitere 20 Autohöfe erstellen .

« !

Karlsruhe , 24 . April . ( Tagung . ) Am 28 . April 1938
findet im ehemaligen Landtagsgebäude eine feierliche Ta¬
gung der Arbeitskammer Baden statt . Der Gauleiter und
Reichsstatthalter in Baden wird Betrieben die Auszeich¬
nung „Gaudiplom für hervorragende Leistungen

"
verleihen .

Karlsruhe , 2 -! . April . ( Goldenes Arbeitsfubi -
l ä u m . ) Der Versandleiter Karl Dorne bei der Färberei
Printz AE . konnte sein Mjähriges Arbeitsjubiläum feiern .

Pforzheim , 24 . April . ( Tödlicher Unfall . ) Am
Freitag wurde der 33 Jahre alte verheiratete August Hart¬
mann im benachbarten Singen beim Aussteigen aus einem
Lastauto vom rechten Vorderrad erfaßt und totgefahren .
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und ein unmündiges
Kind .

Heidelberg , 24 . April . ( Brandstifter . ) Der Ange¬
klagte Hoffmann aus Wiesloch , der als Heizer und Fahrer
bei der Tonwarenfabrit Wiesloch beschäftigt war , hatte
auf dem Fabrikgelände am 24 . November 1937 und am 15 .
Januar 1938 zwei Brände gelegt . Zum Glück konnten diese
Brände rechtzeitig bemerkt werden , sodatz größerer Schaden
nicht entstand . Bei dem ersten Brand war der . Angeklagte
außerdem in das Büro der Fabrik eingedrungen und hatte
dort eine Schreibmaschine entwendet . Die Große Strafkam¬
mer verurteilte ihn zu einem Jahr drei Monaten Gefäng¬
nis .

Wiesloch , 24 . April . ( Tödlich verunglückt ) Der
Walzenführer Georg Gaus aus Baiertal fuhr mit feinem
Kraftrad bei der Üeberfiihrung am Bahnhof Wiesloch -
Walldorf gegen einen an der Vöfchstng stehenden Stein und
zog sich sofort tödliche Verletzungen zu .

Erbach i . O ., 34 . April . ( Umgestaltun g . ) Das be¬
rühmte Elfenbein -Museum im Schloß in Erbach i . O ., dem
Zentrum der Odenwälder Elsrnbeinschnitzkunst , hat in der
letzten Zeit , unterstützt durch eine Reihe von Stiftungen und
Leihgaben , eine Umgestaltung erfahren , sodaß nun in über¬
sichtlicher Form die Entwicklungsstufen der Elfenbeinschnitze¬
rei im Odenwald eine eindrucksvolle Darstellung erfahren
haben .

Freiburg , 21 . April . ( Brand . ) Die Gemeinde Hausen
an der Möhlin in der Nähe des Tunibergs wurde am Frei¬
tagabend von einem Großfeuer heimgesucht In der Scheune
des Metzgermeisters Oskar Freund hatte der Brand feinen
Herd , von wo aus die Flammen sich rasch ausdehnten und
die anstoßende Scheune des Landwirts Johann Spahr sowie
das Wohnhaus und die Metzgerei Freund ergriffen Den
Flammen sielen die beiden Scheunen sowie Wohnhaus und
Metzgerei des Oskar Freund zum Opfer . Das Wohngebäudedes Johann Spahr konnte wohl vor den Flammen bewahrtwerden , es hat aber durch Wasserschaden sehr gelitten . Das
Vieh konnte bis aus einiges Federvieh gerettet werden , dage¬
gen sind die Heu - und sonstigen Vorräte verbrannt .

Waldshut , 24 . April . ( Zechpreller . ) Vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Waldshut waren W . Fischeraus Stuttgart und seine Ehefrau , wiederholt einschlägig
vorbestraft , wegen Betrugs und schwerer Urkundenfälschung
angeklagt . Das saubere Paar verstand es , jedesmal dann zu
verschwinden , wenn ihm von den Wirten nach fröhlich ver¬
lebtem Ferienaufenthalt in Gast - und Privathäusern der
Umgebung die Rechnung präsentiert wurde . Wegen zehn
strafbarer Handlungen erbielt der Angeklagte eine Eejamt -
zuchthausstrafe von zwei Jahren und sieben Monalen . Die
bürgerlichen Ehrenrechte erhielt er auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt .- Die Ehefrau kam mit einer Gefängnis¬strafe von 13 Monaten davon .

Schopfhcim , 24 . April ( Betrüge r . ) Durch den Einzel -
richter des Amtsgerichts Schopfheim wurde der Angeklagte
Denz aus Rheinfelden , der über ein ganz ansehnliches Vor¬
strafenregister verfügt , zu einer Eesamtzuchthausstrase von
einem Jahr einem Monat verurteilt . Der Schwindler hattedie leichtfertige Vertrauensseligkeit von zwei Landwirten
aus der Umgebung Schopfheims für seine betkugerischen
Handlungen ausgenützt .

Zürich , 21 . April . ( 25 Jahre Deutsche Handels¬
kammer .) Die Deutsche Handelskammer in der Schweiz
feierte am Freitag ihr 25jährigcs Bestehen . Mehrere hun¬
dert führende Persönlichkeiten , aus Negieruugs - und Wirt¬
schaftskreisen , an der Spitze der deutsche Gesandte Dr . Koe -
cher , und Geschäftsträger von Bibra für die Auslandsorga -

misation sowie der Direktor der Handelsabteilung im eid¬
genössischen Volkswirtschafts -Departement , Dr . Hotz » nv
Minister Dr . Froelicher , der neuernannte Berliner Ge¬
sandte der Schweiz , wohnten dem offiziellen Festakt bei .

Freiburg , 23 . April . ( F ü h r e r w e ck s e l . ) Mit Wirkung
vom 1 . Mai ds . Js . wird der bisherige Führer der SA --
Brigade 54 in Freiburg , Brigadeführer Pg . Kraft , das Amt
des Stabssührers der SA . -Gruppe Südwest , Stuttgart , be¬
kleiden . Brigadefützrer Kraft darf auf eine eineinhalbjäh¬
rige Tätigkeit in Freiburg zurückblicken und war zuletzt
Nmtschef im Perfonalamt der Obersten SA -Führung Er
ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP Als
neuen Führer der SA .-Brigade 54 hat die Oberste SA -
Führung den bisherigen Führer der Brigade 61 in Osna¬
brück , Pg . Joachim Weifte bestimmt .
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lind der April . . . der weiß nicht, was er will !

>, Frost u. Regengüssen — rin schöner Frühlingssonntag
^ April , der hat schon immer seine Launen , das zeigte

> d«r gestrige Sonntag , der eigentlich nach der Frostperiode der
Wochen für uns eine Ueberraschung bedeutete . Doch

^ Träger der „Wetterschmerzen "
, die so gern Gliederschmerzen

tie ggr das Zipperlein drücken , haben sich vom Wetter
^ lange bedrückt gefühlt und prophezeiten besseres Wetter ,

guch nur für kurze Zeit . Und wieder einmal haben sie
behalten , denn dieses wenn auch nicht ausgesprochen schöne

erträgliche Eonntagswetter stellte sich ein . sodaß man
den Entschluß für den Tag faßte und am frühen Nach -
war man zu einem Spaziergang gerüstet , der neben

Pendel durch den Ort zu einem Marsch nach den Höhen
dem Turmberg ausgedehnt wurde . Einen besonderen

o^ iehungspunkt bildeten die Arbeiten an der Reichsautobahn
Gebiet von Grün - und Hohenwettersbach und Stupferich so-

Kolfartsweier , die jetzt in ein ganz aktives Stadium tre -
Wt einem Spaziergang durch die Obstbaumblüte ist es

"
Erdings vorbei , denn wir können auch in unserem Bezirk be-

tswpten , dag die Frostschäden auch im Durlacher Bezirk nicht
sind. aber getragen werden müssen , will man nicht auch

A nächstjährige Ernte in Gefahr bringen . Gespannt dürfen
^ sein , was uns die letzte Aprilwoche noch alles beschert , mit
«uengüssen und ein ganz wenig Sonnenschein hat der heutige
Wntag begonnen , vielleicht ist nach Ablauf von sechs weiteren

I °«en die Sonne Siegerin geblieben über die Launen des

Otters , das uns in diesem Jahre besonders foppte .
An Blick auf die Veranstaltungen herrschte gestern wesentlich

Me . Die Fußballmannschaften des weiten Bezirks standen weiter
l« ihren Entscheidungsspielen und konnten zum Teil erfolgreich
«Mneiden . — Durlach und Grötzingen standen im Zei¬
chen der Hitler - Jugend , fand doch in Verbindung mit einer Fritz
Kröber-Eedenkfeier in Durlach ein Unterbannaufmarsch und
Hends in Grötzingen ein Familienabend statt . Die beiden
Sioß-Veranstaltungen nahmen einen lebendigen Verlauf . — Der
Lezirksobstbauverein Durlach hatte seine Mitglieder zu der dies -
Lhrigen Generalversammlung einberusen , die mit einem inte -

I Manien Vortrag verbunden war . Der hiesige Sanitätszug vom
Loten Kreuz war zu einer Uebung angetreten. — Am Vorabend
hgtcn verschiedene Vercinsführcr im Rahmen von Mitglieder -

Generalversammlungen ihren Gefolgschaften Berichte über
Wesentliche Geschehnisse innerhalb des Vereinslebens vor . Alle
Versammlungen nahmen einen harmonischen Verlauf .

ftufriif !

Auskragung des kelchslelltungslchreibens auf der Schreibmaschine INS
auch in Vurloch

Durlach , 25. April . Das erste Reichsleistungsschreiben auf,der
Schreibmaschine 1938 gelangte in Zusammenarbeit mit DAF .
und der Ortsgruppe Durlach der Deutschen Stenografenschaft am
Samstag nachmittag in der Handelsschule bezw . im Betrieb der
Fa . Badische Maschinenfabrik zur Durchführung . Zwanzig
Teilnehmer hatten sich gemeldet , um sich dieser freiwilligen Lei¬
stungsprüfung zu unterwerfen , ein Beweis dafür , daß das beruf¬
liche Schreiben auch bei uns immer wieder zu finden ist. Das
Schreiben soll ein Abbild geben über den Leistungsstand der
deutschen Maschinenschreiber und -schreiberinnen , ferner sollte
dieser Wettbewerb ein neuer Ansporn sein , die eigenen Lei¬
stungen noch weiter zu steigern . Die Teilnahme an diesem
Schreiben war untersagt neben den mit der Prüfung und Wer¬
tung beauftragten Personen allen Maschinenschreibern und
- schreiberinnen , die sich im Aufträge der Schreibmaschinenindu¬
strie oder des Schreibmaschinenhandels am Wettbewerb berufs¬
mäßig beteiligen wollten oder denselben zu einem Schauschreiben
ausnützen wollten .

In einer kurzen Ansprache wies Ortsberusswalter Förster von
der DAF . auf die besondere Aufgabe desReichswettschreibens hin u.
ermunterte alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen , auch diesen
Wettkampf fair zu führen . Sein besonderer Gruß galt dem
Vereinsführer der Ortsgruppe Durlach der Deutschen Steno¬
grafenschaft , Herrn Ungeheuer , sowie den übrigen Herren ,
die sich gern als Prüfer und Werter in den Dienst dieser Veran¬
staltung gestellt haben . Den Teilnehmern am Wettschreiben
wurden folgende Aufgaben gestellt .

Aufgabe A — Briesdarstellung : Ein etwa 1190
bis 1299 Aufschläge umfassender gedruckter Vrieftext wurde den
Teilnehmern oorgelcgt u . war innerhalb von 29 Minuten auf der
Maschine abzuschreiben und formgerecht darzustellen . Dabei kam
es auf eine zweckmäßige , übersichtliche und sinngemäße Anord¬
nung des Inhalts an , ferner auch auf die Sauberkeit und die
Fehlerlosigkeit . Die ausreichende Zeit von 29 Minuten gab
jedem Teilnehmer die Möglichkeit , langsam , sauber , fehlerlos
und mit Ueberlegung zu schreiben . AufgabeB — Schnell¬
schrei b e n : Ein Drücktext war in der von jedem Teilnehmer zu
erreichenden höchstmöglichen Schnelligkeit ohne Absätze abzuschrei¬
ben . Das Abschreiben dauerte 19 Minuten und wurde gemein¬
sam begonnen und beendet . Für jeden Schreibfehler wurden
25 Anschläge abgezogen . Die Ausgaben wurden zum Teil vor¬
bildlich gelöst , das Resultat wird in einer Eaustatistik zusammen¬
gefaßt . Jeder Teilnehmer erhält eine von den beiden Veranstal¬
tern (DAF . und Deutsche Etenografenschaft ) ausgestellte Lei¬

stungsbescheinigung , sofern er mindestens bei einer der beiden
Aufgaben eine brauchbare Arbeit abgegeben hat . Die Leistungs¬
bescheinigungen werden vom Gauberufswalter oder auf dessen
Anweisung von den Kreisberufswaltern bezw . den von ihnen
Beauftragten ausgefertigt . Die Leistungsbescheinigungen enthal¬
ten dir Note für die Ausgabe A und erzielte Reinanschlagslei¬
stung für die Aufgabe B (Schnellschreibens .

Diejenigen Teilnehmer , die aus dem örtlichen Wettbewerb
erfolgreich hervorgehcn , werden in die Auslese der Gaubestcn
einbezogen und dir Eaubesten stellen dann die 12 Reichsbesten .
Das Amt für Bcrufserziehung und Betriebsführung entscheidet ,
auf welche der drei besonders ausgewählten Arbeiten der Eau -
preis fällt .

Der Gauprets
besteht aus Büchern im Werte von 39 .— RM ., die vom Amt ge¬
liefert werden . Bei der Auswahl der Bücher werden die Wünsche
der Preisträger möglichst berücksichtigt Gehört der Eaubeste zu
den drei Reichsbesten , dann entfällt der Eaupreis auf den Zweit¬
besten des Gaues .

Reichspreise :
Auf Grund der an das Amt für Bcrufserziehung und Vetriebs -
führung , Berlin - Zehlendorf , gesandten Arbeiten bestimmt das
Anit die 12 Reichsbesten . Diese 12 Reichsbesten treffen sich in
Bayreuth zu einem Ausscheidungsschreiben . Fahrt , Unterkunft
und Verpflegung ist kostenlos . Dje drei Reichspreise entfallen
auf die aus dem Ausscheidungskamps hervorgehenden drei Besten .

Erster Reichspreis : Eine KdF .-Seereise nach Italien oder ein
Bücherschrank oder eine Reiseschreibmaschine im Werte von 299 .—
NM .

Zweiter Reichspreis : Eine wirtschaftskundliche Studienfahrt
der DAF . oder ein KdF .-Erholungsreise oder ein Fotoapparat
im Werte von 159 .— RM .

Dritter Reichspreis : Eine wirtschaftskundliche Studienfahrt
der DAF . oder eine KdF . - Erholungsreise oder ein Fotoapparat
im Werte von 129 .— RM .

Hoffentlich gelingt es Durlach , nicht nur einen Teilnehmer als
Eaupreisträger , sondern auch einen Träger des Reichspreises zu
stellen . — Das örtliche Reichsleistungsschreiben und die gute Be¬
teiligung daran ist ein Beweis dafür , daß man auch in unserem
Bezirk Durlach , in der örtlichen Leitung der DAF . wie auch in
der Ortsgruppe Durlach der Deutschen Stenografenschaft im Blick
aus die Weiterbildung wertvoller Fachkräfte ganze Aufbauarbeit
leistet .

Altpapiersammlung der SA im Stadtgebiet Karlsruhe uud
Durlach mit Unterstützung des RSKK .

am Samstag , den 3<l. April 1938 , ab IS Uhr .
Helft alle mit , dem Bierjahresplan den Sieg zu sicher» ! Ie -

ds wegoeworfene »der verbrannte Stück Papier ist ein Verlust
für die Deutsche Wirtschaft . Helft der SA durch Bereitstellung
de» ln jedem Haushalt angesallenen Papiers ! Unterstützt der
Sl beim Sammelu und Abtransport ! Nur durch den »olle »
kknsatz jedes Einzelnen ist der Erfolg gesichert .

Der Kreisleiter :
gez. M . Worch .

Der Führer der Standarte 109 :
gez^ Hora dam .

Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe :
gez. Häger .

»

Achtung !

krfassung der GeburtsjahrgSnge 19l8 und 1919 bis einschließlich
31. 8. 1919.

Durlach , 25 . April . Die Dienstpflichtigen der Städte Karls¬
ruhe und Durlach , sowie Hagsfeld der Jahrgänge 1918 unv
ISIS, die bis jetzt eine Aufforderung zur Erfassung nicht erhal¬
ten haben , werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
des Polizeipräsidiums Karlsruhe vom 16 . März 1938 — Folge
83 des Führers vom 25 . 3. 38 — darauf hingewiesen , daß sic sich
unverzüglich bei Polizeipräsidium Karlsruhe , Erdgeschoß Zim¬
mer 16 anzumelden haben , andernfalls sic sich strafbar machen .

M
Aufhebung der Bezeichnung .Messe " für die Karlsruher Jahr¬

märkte .
Aufgrund einer Anordnung des Werberats der Wirtschaft wer¬

den künftig die jeweils im Frühjahr und Herbst in Karlsruhe
Mtfindenden Jahrmärkte nicht mehr als Frühjahrs - und Herbst¬
messe, sondern als „Frühjahrsjahrmarkt " und „Herbstjahrmarkt "
bezeichnet .

«-
Bor der Wiedersehensfeier der Train -Abteilung 14.

Durlach , 25 . April . Immer näher rücken die Tage , an welchem
Durlachs alte Garnison , die Train -Abteilung 14 und ihre Kriegs -

Durlach , 25 . April . Der Gesangverein der „Nähmaschinenbauer "
mstte für Samstagabend zu seinem Frühlingssest in die Blume
^ geladen , das einen harmonischen Verlauf nahm . Zu Beginn

Veranstaltung hieß Vereinsführer Brecht die Gäste und
^ Mitwirkenden herzlich willkommen und betonte , daß auch
« rinonische Stunden den Lauf des regen Arbeitsjahres unter¬
jochen sollen . Wenn auch die Veranstaltung zu unrecht ihren
mainen trägt , da eine Frostnacht der anderen folgte , so soll das
j

'ngen und Klingen den Frühling aufs Neue rufen . Sein"
ppell an die Anwesenden und an die Mitglieder ging dahin ,

^uch in der kommenden Zeit die Bestrebungen des Vereins und
^ deutschen Liedes zu unterstützen , damit es bei allen Volks¬
nahen wieder eine würdige Pflegstätte findet . Aus dem
Ahmen der Darbietungen nennen wir das Vereinsmitglied
Aul Fab er , der ein Bariton -Solo „Deutscher Frühling am
mhein" mit einem ausgezeichneten Stimmorgan mit tiefer Ein -
dchlung zum Vortrag brachte . Der Akkordeon -Meisterspieler
^ ch e e r - Karlsruhe , den zu hören , wir schon öfters im Rund -
Mnk Gelegenheit hatten , gab auch hier Proben seines hohen
Könnens und nicht nur die Ouvertüre aus „Dichter und Bauer "

pudern auch Sätze aus „Die lustige Witwe " gelangten in mei -
^ rhaster Weise zum Vortrag . Nicht verwunderlich war es ,-uh dem Künstler , der in Durlach kein Unbekannter mehr ist,
AAkr Beifall stezollt wurde . Der jugendliche Fritz Fuchs
schule Scheer ) , strebt seinem Meister unentwegt nach und die

klstungen , die er auf dem Akkordeon zeigte , überraschten nacy
7^ desten Seite . Bis in die feinsten Feinheiten hatte er ver -
""hl , die zum Vortrag gelangenden Tonsätze zu Gehör zu brin -

und wir dürfen wohl sagen , daß ihm dies ausgezeichnet ge-

formationen in den Mauern unserer Stadt ihre Wiedersehens¬
feier abhält . Groß ist die Zahl der Gäste , die bei uns an diesem
Tage Einkehr halten wird . Um eine geordnete Durchführung
dieses Wiedersehenstages zu gewährleisten , fand am Samstag
abend in der „Blume " eine Sitzung des Festausschusses statt , die
sich mit den Aufmarschfragen und den Fragen der Unterbringung
der auswärtigen Kameraden beschäftigte . Schon heute kann ge¬
sagt werden , daß alles aufgeboten wird , allen Gästen den Auf¬
enthalt in unserer Stadt so angenehm wie nur möglich zu
machen . »

Die Larietö -Revu « Knie kommt nach Durlach .
Dnrlach , 25 . April . Die Alhambra -VarietL - Revue , Inhaber

Louis Knie , letzter Nachfolger der berühmten Dynastie Knie ,
kommt nach 39jähriger Abwesenheit demnächst wieder nach Dur¬
lach . Mit Knie zieht ein Stück Poesie aus alter Zeit in neuer
großer Aufmachung durch die Welt und erntet dank der Spitzen¬
leistungen in der artistischen Kunst überall , wo er sein Zuschauer¬
zelt aufschlägt , Beifall und Erfolg . Im neuen großen Zwei¬
masterzelt auf dem Viehmarktplah wird uns die Alhambra -
Darietö - Revuc des Direktors Louis Knie mit einem erstklassigen
Kiinstlerspielplan überraschen , der , umrahmt von schönsten Licht¬
effekten . Dekorationen und Kostümen neben Akrobatik , Tanz und
Artistik großer Klasse auch gesunden Volkshumor zu seinem
Recht kommen läßt . Am Freitag , 29 . April , 29,15 Uhr , eröffnet
Knie und erwartet all «, die ein vielseitiges , umfangreiches
Varietöprogramm bei kleinen Preisen genießen wollen . Alham¬
bra Varietörevue , Original Louis Knie , bleibt nur kurze Zeit
in Durlach .

Berkehrsunfälle in Durlach
Durlach , 25 . April . Infolge zu hoher Geschwindigkeit geriet

am Samstag , den 23 . April 1938 , gegen 13 Uhr , auf der Straßen¬
brücke beim Personenbahnhof Durlach ein Lastzug auf dem regen¬
nassen Asphalt ins Schleudern , wobei sich der Lkw . auf die ent¬
gegengesetzte Fahrbahnseite drehte , während der Anhänger quer
zur Fahrbahn stehen blieb . Beim Schleudern -stieß der Anhänger
gegen einen Personenkraftwagen , dessen Führer die gefahr¬
drohende Situation rechtzeitig erkannt und sein Fahrzeug schon
zum Stehen gebracht hatte . Es entstand daher glücklicherweise
nur Sachschaden , da sich in der Gefahrenzone zum Glück kein wei¬
teres Fahrzeug befand , obwohl sich der Unfall in der verkehrs¬
reichsten Tageszeit ereignete .

glückt ist . Der Beifall war auch hier herzlich und wohlverdient .
Den gleichen herzlichen Beifall erhielten die Handharmonika¬
spieler Eebr . Dettling und Frl . Cutter ( Mitglieder des
1 . Durlacher Handharmonikaringes ) , die gleichfalls Zeugnis ab¬
legten von hohem Können und von intensivster Einarbeit in
das Spiel .

Der Abend wurde vortrefflich abgerundet durch gesangliche
Darbietungen der Aktiven des festgebenden Vereins . Waren es
die Volkslieder , die gerade in diesem Klangkörzier eine vorbild¬
liche Durcharbeitung erfahren haben , seien es die schwierigen
Werke , überall legten d >e Sänger davon Zeugnis ab , daß sie
nicht nur bei dem einfachen Volksgesang stehen bleiben , sondern
daß ihre Wege und ihr Streben bis in den Kunstgesang hinein¬
reichen . Einen nicht geringen Teil des Erfolges kann der Vize¬
dirigent , Vereinsführer Brecht , für sich buchen , verstand er
es doch, mit Umsicht und tiefer Einfühlung dem Klangkörper
vorzustehen . Den bunten Reigen des Prr ^ ramms begann und
beschloß der versierte Ansager , der nie verlegen sein wird , der
Vereinshumorist Schmidt , der immer wieder Beifall auf Bei¬
fall für seine ungezählten lustigen Einfälle buchen konnte .

Für weitere nötige Kurzweil sorgte ein Schiebstand , auf wel¬
chem bis zum Schluß der Veranstaltung ein überaus reger Be¬
trieb herrschte , konnte man doch als Meisterschütze manchen
schönen Preis erobern . Für die musikalische Umrahmung der
Veranstaltung sorgte ein Teil des Gaumusikzuges des Reichs¬
arbeitsdienstes , der mit seinen Klängen immer wieder die
Tänzerinnen und Tänzer auf das spiegelglatte Parkett rief .
Mit Genugtuung kann der Verein auch dieses Mal wieder auf
eine in allen Teilen gelungene Veranstaltung zurückblicken.

Gegen 17 Uhr stieß Ecke Blumen - und AdolfHitlerstraße ein
Krastradfahrer mit einem Lastzug zusammen , weil er den recht¬
zeitig gestellten Fahrtrichtungsanzeiger des Lastzuges nicht be¬
achtet hatte . Der Kraftradfahrer erlitt nur geringfügige Ver¬
letzungen » auch wurde sein Kraftrad nur leicht beschädigt .

»
Rehbock gegen Motorrad .

Durlach , 25 . April . Am Freitag , den 22. April 1938, abends
gegen 23 .39 Uhr , sprang unweit des Lamprechtshoses auf der
Straße Durlach -Stupferich ein Rehbock , aus dem Feld kommend ,
einem von Durlach nach Stupferich fahrenden Motorradfahrer in
die Fahrbahn , wodurch sich dieser mit seinem Fahrzeug mehr¬
fach überschlug . Glücklicherweise erlitt der Kraftradfahrer nur
leichte Verletzungen , auch würde sein Fahrzeug nur unerheblich
beschädigt . Der Rehbock trug wahrscheinlich Schaden davon ,
denn er flüchtete in den gegenüberliegenden Wall ».

Grundstruerhebefatz 1938 für Karlsruhe .
Gemäß 8 2 des Einführungsgesetzes zu den Realsteuergesetzen

ist der Hebesatz für die Grundsteuer jedes Jahr durch die Haus¬
haltssatzung zu bestimmen . Die Haushaltssatzung für 1938 konnte
aber infolge der mit der Realsteuerreform verbundenen Aende -
rung des Finanz - und Lasten - Ausgleichs bisher noch nicht er¬
lassen werden , da die finanziellen Auswirkungen dieser Maß¬
nahme für die Stadt noch nicht zu übersehen sind . Die Fällig¬
keit der 1 . Rate der Grundsteuer 1938 aus 15. 4 . 1938 macht je¬
doch eine vorläufige Festsetzung des Hebesatzcs der Grundsteuer
notwendig , wozu den Gemeinden durch die Verordnung zur
Durchführung und Ergänzung des Einsührungsgesetzes zu den
Realsteuergesetzen vom 19 . 1 . 1938 die Möglichkeit gegeben wurde .
Der Oberbürgermeister hat den Hebesatz der Grundsteuer für
1938 vorläufig , sowohl für die land - und forstwirtschaftlichen Be¬
triebe , als auch für die Grundstücke , auf 172 v. H . festgesetzt, wo¬
zu bezüglich der land - und forstwirtschaftlichen Betriebe noch die
Genehmigung des Herrn Landeskommissars einzuholen ist.
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Wer -Mend »eilMn !
Aus Anlaß des Todestages Fritz Kröbers tritt die Gefolgschaft

26/199 einschließlich aller Sondersormationen morgen Dienstag
früh 6M Uhr auf dem Postplatz zum gemeinsamen Marsch nach
dem Ehrenmal und dem Grab . Fritz Kröbers aus dem hiesigen
Friedhof an .

Heil Hitler !

Der Führer der Gefolgschaft LK 198 :

gez. S a u t e r , m . d. F . b .

Heute Montag , den 25 . April 1938 tritt die Motorschar Dur¬
lach um 8 Uhr in tadelloser Uniform auf dem Weiherhof an .
Eine Entschuldigung ist zwecklos . Den Kameraden , welche in
die Schar eintreten wollen , wird hier beste Gelegenheit gegeben
sich zu melden . Heil Hitler !

Der Führer der Motorschar .
«

Heute Montag , den 25 . April ist um 29 Uhr am Schloßplatz
Antreten zum Turnen . BDM . -Sportzeug mitbringen ! Erschei¬
nen für beide Gruppen Pflicht !

Die Führerin der Gruppe 20 27/109 :
Friedgard Keller .

Oklo ^ orlonl

öelungenes sriililingsfeft des öesangvereirrs der NüdmaschZnenbauer
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srltz KrSber-vedenkstunde Ses Unterbannes VI/109, der paktel und Ser Sttederungen
der Vewegung

Durlach, 25 . April . Gestern marschierte in Durlach die Hit¬ler -Jugend anläßlich eines Unterbannaufmarsches , an welchemsämtliche Standorte aus der Umgebung Durlachs und dem
Pfinztal teilnahmen . Nachdem bereits am frühen Morgen ein
Sanitätstrupp unter Leitung des HI . - Unterbannarztes Dr .Straub seine erste Leistungsprüfung im Bergwald am Ritt -
nerthos abhielt , traten die vier Gefolgschaften am Platz vorder
Hindenburgschule zu einem Appell an , um anschließend zumFritz -Kröber -Ehrenmal abzumarschieren , wo bereits eine Ehren¬gefolgschaft der HI -, die alten Kämpfer , die Mitfahrer an dem
Unglücksauto Fritz Kröbers , die Partei und ihre Gliederungensowie das Deutsche Jungvolk , der VdM . und die Jungmädel
Aufstellung genommen hatten . Nach dem Lied „Auf , hebt unsre
Fahnen "

, vom Bannmusikzug 109 und dem Epielmannszug des
Bannes 109, der die Marschmusik stellte, begleitet , mahnte ein
Vorspruch an die Blutopfer der Bewegung . Wieder , wie all¬
jährlich wurde dann der Tatsachenbericht über die Ermordungdes Hitler -Jungen Fritz Kröber verlesen , der diese Mordtat ver¬
hetzter Volksgenossen in das Gedächtnis aller zurückrief. Mah¬
nende Worte , nie zu ruhen und zu rasten , bis das endgültige
Ziel erreicht ist , leiteten über zu dem Totengedenken und wäh¬rend das Lied vom „Guten Kameraden " vom Bannmusikzug in¬
toniert wurde , senkten sich die Fahnen zum Gruß für den toten
Helden der Bewegung . Still verharrte man eins Minute im
Schweigen. Nunmehr ergriff Vannführer Eschle das Wort ,um noch einmal kurz die Blutopfer zu streifen, denen sich in
Oesterreich neue einreihten . Die Bewegung , so führte er aus ,und dieses Volk ist mit dem Herzblut der besten zurückerobertworden , sie , in engster Gemeinschaft mit jenen alten Kämpfern ,die mitmarschierten , sind es gewesen, die es ermöglichten, daßwir heute in einem schönen und freien Deutschland leben dür¬
fen . Und dieses heroische Ringen und dieser nunmehr erkämpfte
Sieg unseres genialen Führers Adolf Hitler ist wert , daß sich
heute auch der letzte Volksgenosse in diese große Gemeinschaft
einreiht und seine Pflicht tut auf dein Platz , wo er von seinem
Führer hinaestellt wird . Die Worte klangen aus in das „Sieg
Heil " auf Führer , Volk und Vaterland . Nach den Liedern der
Nation leate Vannführer Eschle einen Kranz am Ehrenmalnieder . Während anschließend die übrigen Formationen sichwieder auflösten , marschierte unter Vorantritt des Vann -Spiel -
mannsmges und des Bannmusikzuges der Unterbann Vl/169
durch dis Adolf Hitlerstraße und Erötzingerstratze nach

E r ö tz i n g e n,

wo auf dem Marktplatz eine Kundgebung stattfand , die vom
Bannmusikzug mit einem Marsch und mit einem Lied der HI .
eingeleitet wurde . Anschließend ergriff llnterbannführer Re¬
gelin das Wort , um kurz die Aufgabe des deutschen Menschenin der heutigen Zeit zu streifen . Er erinnerte an den gewalti¬
gen Wahlsieg des 10. April und an die Einverleibung Oester¬
reichs zu Deutschland . Und dieses nunmehr geschaffene groß-
deutsche Reich braucht Menschen, die sich der ihnen gestellten
Aufgabe voll bewußt sind . Treue und Gehorsam zum Führerund Reich , das sind die zwei Aufgaben , die uns immer wieder
zur Erfüllung der kleinen und großen Pflichten rufen . Neben
dem Appell an die zahlreich versammelten Volksgenossen von
Grötzingen erging der Appell auch an die angetretene Hitler -
Jugend , immer da anzutreten , wo es gilt , für unseren Führerund unser Vaterland beste Dienste zu leisten. Nach einem

Marsch durch Grötzingen ,
der seitens der Hitler -Jugend erstmalig in unserem Ort in die¬
sem großen Rahmen zur Durchführung kam , versammelte sichdie Hitlerjugend in der Gemeindehalle in Grötzingen , um die
heutige politische Lage und die Einstellung der Jugend zu ihrin weiten Zügen zu entrollen . Immer wieder wies er in seinen
packenden Worten darauf hin , daß es auf jeden einzelnen Hit -
lerjungen ankommt , wie unser Vaterland gefestigt dasteht. Un¬
sere Zeit braucht starke Menschen, die nicht kapitulieren vor den
vielerlei Gefahren , sondern mit unserem Führer den gerechten
Kampf durchfechten und einst die Fahnen der Vewegung weiter
tragen in eine herrliche deutsche Zukunft .

Der sich anschließende unterhaltende Teil war umrahmt von
musikalischen Darbietungen , sportlichen Vorführungen und dem
Spiel „Der Bauernführer " von Walter Flex und wurde durch¬
geführt von Mitgliedern der Schar Grötzingen der Hitlerjugend .Abends schloß sich dann für die Einwohnerschaft von Grötzingen

ein Elternabend
in der Gemcindehalle an , der mit einem Musikstück . Vegrüßungs -
worten des Standortführers der HI . , Dieter Müsst ngerund einem Sprechchor der HI . eingeleitet wurde . MusikritscheDarbietungen von dem ausgezeichneten HJ .-Streichorcheiter so¬wie sportliche Darbietungen und das Spiel von Walter Flex
„Der Bauernführer " füllten den Abend aus , der ein Spiegel¬bild war von der Arbeit , die innerhalb der Hitler -Jugend Eröt -
zingens geleistet wird . (Näherer Bericht folgt .)

Wenn der Junge studieren sollte.
WPD . Der Tüchtgie setzt sich immer durch — sagen viele ,und sie verweisen z. B . auf die Zahl der Studierenden , die auch

schon vor 1993 aus Arbeiterkreisen kamen. Es waren rund 5
v. H . Sie übersehen dabei aber eins , daß diese Jungen den
Weg nach oben nur durch oftmals kaum glaubliche Opfer ihrerEltern geöffnet chekamen ; daß sich im buchstäblichen Sinne eine
Generation für die nächste opferte , mit dem kärglichsten Dasein
vorliebnahm , um den Kindetn ein „besseres Dasein " zu schaf¬fen, als sie es selbst hatte . Die Jungen mußten mithungern ,25, 27, 30 Lahre , denn so lange währte der Weg, bis sie einen
einigermaßen nennenswerten Verdienst hatten . Die Eltern
waren dann meist verbraucht und sanken ins Grab , und der
Junge konnte ihnen nicht einmal mit der Tat danken.

Don den bevölkerungspolitischen Folgen dieser Art Aufbau¬willens wollen wir hier gar nicht reden , sondern nur vermer¬
ken, daß er mit Gewalt auch in unseren Arbeiter - und Hand¬
werkerfamilien das Ein - und Zweikindersyftem züchtete, denn
„wenn einer studieren sollte"

, konnten nicht noch weitere Kin -
dermüuler sattgemacht werden . Wir wollen hier auch nicht da¬von reden , welche unüberspriitgljche Barriere für den scheinbaram Ziel Angekommenen oftmals sein früheres Herkommen be¬deutete . Zahlreiche Berufe waren ihm einfach trotz aller Tuchtigkeit und Opfer verschlossen , und lebenslänglicher sozialer Haßdieser „verklemmten " Intelligenzen war die Folge .

Deutsche Eltern , wenn ihr daran denkt, dann erst werdetihr begreifen , was die heute schon fast zur Celbverftändlichkeitgewordenen Maßnahmen des Nationalsozialismus für die Fa -
milienförderung und den Begabtennachwuchs bedeuten . Wer
fragt euch heute nach dem Herkommen? Es darf keiner mehrdanach fragen , und in Zukunft wird keiner mehr danach fra -

III
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Mussolim eröffnet den Bau der Bia Imperiale .
Ich Rahmen der Feierlichkeiten des 2691 . Jahrestages der Grün¬
dung Roms tar Mugviini oen ersten Schlag mit der Spitzhacke

zum Bau einet neuen Straße , der Via Imperiale .
, (Scherl -Bilderdienst -M .)

gen, denn den jetzt Heranwachsenden Pimpfen wird man , wieder Führer in seiner Sportpalastrede unter Beifallsstürmenausführte , in wenigen Jahren kaum noch verständlich machenkönnen, was eigentlich ein Bürger und was ein Proletarierwar . Wonach man euch aber fragt und immer eindringlicherfragen wird , das sind die körperlichen und geistigen Anlageneurer Kinder , aus denen Staat und Bewegung ohne Rücksichtauf Herkommen, Besitz und Einkommen der Eltern in einem
weitverzweigten und sorgfältig ausgebauten Erziehungssystem
sich die Träger seiner Idee und seines Macht- und Wirtschasts -
apparates erzieht , und denen er nach Veranlagung und Lei¬
stung ihren Arbeitsplatz sichert . Seht euch doch um und be¬
greift die Maßnahmen als Ganzes , denn heute ist ja die Zeitgekommen, wo man das , was in den vorangegangenen Jahrengeplant und gegründet wurde , übersehen kann.

»
Der Führerschein - er Klasse 4 kommt. — Priisungsberrchtigung- es NSKK . für Angehörige - es NSKK un - der HI .

Vom 1 . Oktober 1938 ab benötigen die Fahrer bisher führ 'er-
scheinfrrier Kraftfahrzeuge mit einem Hubraum bis 250 ccmund von Zugmaschinen , Elektrokarren usw. bis zu einer Höchst¬geschwindigkeit von 20 Stundenkilometern den Führerschein der
Klasse 4. Die Erteilung dieses neugeschaffenen Führerscheinswird von der Ablegung einer Verkehrsprüfung abhängig ge¬macht, die nach den gesetzlichen Bestimmungen von den Polizei¬behörden abzunehmen ist . Eine Sonderregelung ist für die An¬
gehörigen des NSKK . und der H2 . getroffen worden . Der
Reichsverkehrsminister hat dem nationalsozialistischen Kraftfahr¬korps die Vollmacht erteilt , diese Prüfung für die Angehörigendes Korps sowie der HI . selbst abzunehmen . Diese Vollmacht isteine Anerkennung für die gründliche und umfassende Arbeit inder Verkehrserziehung , die seit Jahr und Tag im NSKK . ge¬leistet wird . Dre Vornahme der Prüfung wird auf Anordnungdes Korpsführers den Führern der Motorstandarten übertragen .Der Sinn und Zweck dieser Verkehrsprüfung ist vor allem , den
Prüfling zu veranlaßen , sich mit den Verkehrsvorschriften gründ¬lich vertraut zu machen. Um zu vermeiden , daß sich die Anträgekurz vor Ablauf der Uebergangsfrist zusammendrängen , wird
schon demnächst mit den Prüfungen begonnen werden .

«-
Aus der Sitzung des Bezirksrates.

In der Sitzung des Bezirksrates für die Stadt Karlsruhevom 22 . April 1938 kamen 16 Fälle zur Verhandlung .
Genehmigt wurden die Gaststättengesuche des Erwin Fischer,zum „Eichhorn" Rastatterstr . 34 , des Karl Bender , zum „Bahn¬posthotel" Am Stadtgarten 6 , des Jakob Dottisch zum Betriebder Baukantine an der Rintheimer Querallee , der Fa . H . FuchsSöhne Kom . - Ges . zum Betrieb einer Fahrikkantine und der

Frau Sofie Peter Wwe . zum Betrieb der Werkkantine der Fa .Carl Metz Söhne .
Ein Gaststätten -Konzessionsentziehungsverfahren wurde ein¬

gestellt , es wurde eine Verwarnung ausgesprochen.4 Gesuche um Erlaubnis zum Kleinhandel mit Branntweinund Flaschenbier wurden genehmigt .
Ein Gesuch um Ausnahmebewilligung zur Eintragung indie Handwerksrolle wurde genehmigt , ein zweites Gesuch wurde

abgelehnt .
4 Fälle mußten von der Tagesordnung abgesetzt werden , dadie Gesuchsteüer nicht erschienen waren und auch die Verwal¬

tungsgebühren nicht bezahlt hatten .
»

Zusammenstoß eines Personenkraftwagens mit einem MotorraS.
Karlsruhe , 24 . April . Am Sonntag 20,10 Ahr stießen imStadtteil Mühlburg Ecke Bach- und Philippstraße ein Motor¬rad und ein Personenkraftwagen zusammen. Der Motorrad¬

fahrer und fein Soziusfahrer mußten ins Krankenhaus einge -
liefert werden . Bei dem Motorradfahrer , der einen Schädel¬bruch und eine Gehirnerschütterung davongetragen hat , bestehtLebensgefahr , während der Soziusfahrer eine leichte Gehirn¬
erschütterung erlitt . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt; das s

Le« Euee Heimat,otttttrg
»Nuelachev Tageblatt*' -

«VKnztSlev Bot
Motorrad abgeschleppt und fichertzestellt . Die Schuldftagr A- Mnoch nicht geklärt . ^

Erhebung der Gebäudesondersteuer in Karlsruhe.
Durch allgemeine reichs- und landesrechtliche Bestimmung-»insbesondere durch Erlaß des Bad . Finanz - und WirtschaftMinisters , haben die Gemeinden für 1938 die Möglichkeit, die (tbäudesondersteuer mit einem rechtswirksamen Steuerbescheid ->«den eine Rechtsmittelfrist von 1 Monat sich anschließt, anzuforden,während die Erhebung bisher mit einem sogenannten

rungszettel erfolgte . Die Neuregelung wird in Karlsruhe fjpdas Rechnungsjahr 1938 eingeführt , was zur Folge hat , da°künftig der rechtswirksame Steuerbescheid nach Ablauf ztRechtsmittelfrist nicht mehr angefochten werden kann.
»

„Papierene " Zahlen.
Zur Altmaterialsammlung der SA .

Wissen Sie , daß im ersten Halbfahr 1937 insgesamt 430 UzTonnen Altpapier gesammelt wurden ?
. . . . daß 700 000 Tonnen Altpapier einer Einsparung2100000 Raummeter Holz oder — devisentechnisch gesehen -einem Einfuhrwert von 46 Millionen entsprechen?

Wissen Sie , daß Deutschland nach den Vereinigten Staaten de-größte Papiererzeuger der Welt ist ?
. . . . daß die jährliche Papiererzeugung in Deutschland 3.2 Mil¬lionen Tonnen beträgt ?
. . . . daß jährlich von dem hergestellten Papierquantum LzMillionen Tonnen , das sind rund 80 Prozent der gesamten Pg-piererzeuaung , verloren gehen?
. . . . daß z. B . Amerika eine jährliche Rückgewinnung an Alt¬papier bis zu 60 Prozent aufweist ?
. . . . daß im Jahre 1936 Devisen im Werte von 1,6 MillionenRM . für die Einfuhr von Altpapier verwandt wurden , währenddas Vielfache der eingeführten Menge in Deutschland verkommt ?Selbstverständlich wird immer eine gewisse Menge Papier alsAltpapier nicht zu erfassen und zu verwerten sein . Neben demVerschleiß betrifft dies Tapeten und ähnliche Gebrauchsgegen¬stände von bleibendem Wert , die Bücher, wissenschaftliche Arbei¬ten , Karteien usw.

Um so dringlicher ist es, das tatsächlich unbrauchbare Materialzu sammeln und einer neuen Produktion zuzuführen . Die Min¬destforderung geht zunächst dahin , die Altpapiersammlung zuverdoppeln .
An den Samstagen bis 2 . April führt die SA . in Städtenüber 10 000 Einwohner eine große Sammelaktion durch , derenErfolg nicht zuletzt von der Mitarbeit und tatkräftigen Unter¬stützung der Bevölkerung abhängt . Höchste Zeit ist es nun , so¬weit noch nicht geschehen , die letzten Vorsammelstellen einzurich¬ten , deren Aufstellung bekanntlich in jedem Haus Pflicht ist.»

Gebührenfreier PostüLerweisungsdienst mit dem Lande Oester¬
reich. Bareinzahlungen ans österreichische Postscheckkonten.Die Postscheckteilnehmer im alten Reichsgebiet können jetzt^ Zahlungen auf Postscheckkonten beim Postsparkassenamt Wiengebührenfrei mit Postüberweisung leisten. Umgekehrt können - i-Postscheckteilnehmer des Postsparkassenamts Wien gebührenfreiBeträge auf Konten bei den Postscheckämtern überweisen . So¬lange für den Zahlungsverkehr zwischen dem Reich und demLande Oesterreich noch devisenrechtliche Beschränkungen bestehen,bleiben sie auch weiterhin maßgebend ; doch bedarf es bei Zah¬lungen nach Oesterreich innerhalb der Freigrenze von 10 RM.nicht mehr der Abgabe einer „Devisenrechtlichen Erklärung " undder Vorlage des Reisepasses zur Eintragung der Zahlung . Die

Ueberweisungen , zu denen die gewöhnlichen lleberweisungsform -blätter zu benutzen sind haben in beiden Richtungen auf Reichs¬mark zu lauten . Mit der Uebernakm«: des PostsparkassenamtsWien hat sich die Zahl der Postscheckteilnehmer im Reich um125 000 auf rund 1250 000 erhöht . Damit ist der Kreis , inner¬halb dessen Zahlungen mit Postüberweisung gebührenfrei ge¬leistet werden können, wesentlich erweitert .
Ferner können an den Postfchaltern unter den gleichen devisen¬rechtlichen Bestimmungen fortan von jedermann Beträge mit derbekannten blauen Zahlkarte auf Konten beim PostsparkassenamtWien zu den Gebührensätzen des innerdeutschen Zahlkarten¬dienstes eingezahlt werden . Der Zeitpunkt , von dem an Zah¬lungen mit Jillandspostanweisung oder mit Postscheck nach undvon Oesterreich geleistet werden können, wird noch bekanntge¬geben. Ebenso wird über die Einführung des Postreisescheck¬dienstes Oesterreich noch Bestimmung getroffen werden .

»
„Kartoffelsupp. Kartoffelsupp . . .

. . . den ganzen Tag Kartoffelsupp "
, so lautet ein allbeliebtes

„Kampflied " . Den ganzen Tag Kartoffelsupp brauchte es janun keineswegs zu heißen — aber „Mehr Kartoffeln !" ist eineParole unserer Zeit . Die Kartoffel als Zukost zu allen Speisenjeder Art ist ja längst beliebt , aber wir sollten und können noch
mehr Kartoffeln verzehren . Die Kartoffel ist nicht, wie hieund da fälschlicherweise angenommen wird , nur zum „Füllen

'
und Sättigen da , die Kartoffel enthält , genau wie Fleisch oder
Gemüse für den Aufbau des Körpers wichtige und notwendigeStoffe ; Kartoffeln sind also sehr nahrhaft . Und dieses Nah-
rungsmitel Kartoffel hat dazu noch den Vorzug , daß es so viel¬
seitig verwendbar ist wie sonst gar kein anderes !Was kann man mit Kartoffeln und aus Kartoffeln nicht aller
machen ? Angefangen von der einfachen Schalenkartoffel überdie knusprig gebratenen Kartoffeln bis zu den gefüllten Kar¬
toffeln und all den Leckerbissen , die man aus der KnollenfruchtHerstellen kann ! Und „Kartoffelsupp , Kartoffelsupp " ist schließ¬lich auch nicht zu verachten , besonders wenn etwa noch Wiener
Würstchen darin herumschwimmen ! Schalenkartoffeln mit Quarz
sind ebenso nahrhaft als billig und für die Hausfrau ohne großeMühe herzustellen.

Das vergangene Jahr hat uns bekanntlich eine überaus reiche
Kartoffelernte gebracht ; große Vorräte harren noch der Ver¬
wendung . Auch daran sollten wir uns erinnern wenn wir den
Speisezettel zusammenstellen ! Zudem haben wir in Baden Ge¬
biete aufzuweisen , die eine ganz vorzügliche und in ganz Deutsch¬land beliebte Kartoffel anbauen . Das ist ein Grund mehr , um
unsere kartoffelbauende Landbevölkerung zu unterstützen, damitwir recht viele Kartoffeln auf unseren Tischen sehen .

»

Tages -Anzelger
Montag , den 25 . April 1938.

Bad . Staatstheater : „Die Frankfurter Weihnacht "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Verklungene Melodie ".
Markgrafentheater : „Die verschwundene Frau ".
Kammerlichtspiel « : „Der weiße Adler ".
Colosseum : Eroß-Ringkampftage.
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